
des (Giottesirevels ab Der Leser wird hıer 1n (47—71) und eiınıge Schlußbemerkungen über
leicht verständlicher Sprache VO:  — fachkundiger die TENZEN der kusanıschen Sıcht (  R
Hand 1n die erschütternde ITragık der (ottes- Giraz 'aul Asveld
leugnung des modernen Menschen eingeführt.
Graz

FISCHLÖ (Greschichte der Philosophie UON

Johann Fischl den Griechen hıs zZUT Gegenwart. S  ıt einem ach-
worter- un: einem Philosophen-Lexikon. (XVIVO  _ KUES, Philosophisch- T heo- U, 0/06.) Verlag Styrıa, (iraz 1964 Leinenlogıische Schriıften. Herausgegeben un: eingeführt 198.—, 3 oftr 40.25

VO:!  > Leo Gabriel. Übersetzt un! kommentiert
VO  w} Dietlind un ılhelm upr Studıen- un! Der Girazer Ordinarıus für Philosophıe gab VO  -

lateiınısch-deutsch, ıne fünfbändiıge Geschichte der
Jubiläumsausgabe, Phılosophıe heraus, dıe großen Anklang ba(AL Uu. 592.) Verlag Herder, Wıen 1964 Leinen funden hat Nun gelang ıhm, die weıtläufige160.—, DM //sir aterıe zwel Drittel kürzen einemEDING MARUCAEL, Die Aktualıität des Nikolaus
( uUsSanus 2ın SeINEN Grundgedanken. A Morus- Handbuch, das 1n komprimierter Form alles

Wesentliche der Ideenentfaltung biıetet un Aaus
Verlag, Berlin 964 Kart der Biographie noch das Interessante hervorholt.
Das zweıte Vatıiıkanısche Konzıl un:! se1in Wiılle Das gelıngt 1ULTN einem alten „Lesemeıister‘‘ nach

vielen Jahren der Lehrtätigkeıt. Denn 11LUIX dieT Erneuerung der Kırche hat uns das Jh
und seine Reformbestrebungen wıeder nahe- Erfahrung ann Z.U) ‚magıster abbrevıatıo-
gebracht. Zu den markantesten Persönlichkeiten num promovıeren. Fischls Kompendium stellt
jJener eıt gehört zweıltlelsohne der Kanonıist, ıne „Philosophische Summe‘* dar {ür Hörer
Mathematıiker, Phılosoph, I’heologe, Bischof und aller Fakultäten, dıe 1mMm Sinne einer Erneuerung

der Studıen eın studıum generale absolvierenKardınal Nikolaus VO:  H Kues 1401—64). eın
500 Todestag gab Anlaß zahlreichen Ver- hätten, durch iıhr Spezlalstudıum dıe großen
öffentlichungen ; einıge davon lassen den Ku- Zusammenhänge der Geisteskultur nıcht

selbst einem breıteren Publikum SPIC- verheren. Bıldung un Forschung mussen beide
chen. So dıe handlıche Studienausgabe seiıner auf den Hohen Schulen Heıiımatrecht haben,

und der Forscher darf den Lehrer nıcht VCI-philosophisch-theologischen Schriften, dıe das 11
Philosophische Instıtut der Universıität Wıen drängen un: annn ıhn nıcht eErseizen. Durch das
ter Leitung se1nNes Vorstandes Leo Gabriel verö(f- beigegebene Fachwörter- un! Phılosophen-
fentlicht. Ihr bringt ‚„„Die Fagd ach der Weis- Lexıkon gewinnt das uch den Wert eines Nach-

schlagewerkes für alle Bildungsbeflissenen, dieheıt“ (De venatıone sapıentiae, 1—189), 99-  2E 101S-
sıch rasch un! verläßlıiıch über einen Philosophensende UU nwnrssenheit“® (De docta ignorantıa, 191—297,

31 1—-517), „ Verteidigung der wwıssenden Unwissenhezt“ der e1Nn dystem orıentieren wollen. Fischl VeLI-

(Apologıa doctae iıgnorantıae, 519-591) und den steht auch, mıt kurzen Bemerkungen über-
kurzen Dialog „„Der verborgene IOn (De deo raschende Bezıehungen herzustellen den

Geistesströmungen uUuNnNSCTEGET Zeıt. So wird derabscondıito, 299—309). Die Ausgabe wurde auf
Leser inne: INa  } kann VOIl jeder eıt un!' VO':rund der 1n Kues auf bewahrten Handschrıiften,

ın dıe der Kardınal selbst seine endgültigen Jedermann Lwas lernen. Die Liebe ZU Wahr-
Korrekturen eingetragen hat, krıitisch bearbeıtet. heıt prag ja den Phılosophen.
Sıe zeichnet sıch Aaus durch übersichtliche Ne- HIRSCHBERGER JOHANNES, Kleine Philo-
beneinanderstellung des lateimnıschen Original- sophıegeschichte. (Herder-Büchereı, 103.) Ver-
LEXTIES un! der deutschen Übersetzung. Eıne Jag Herder, Freiburg 1961 Kart. 2.40,
kurze Eıinleıitung umreißt dıe methodischen sfr 2.90; 17.30.
Grundlinien des usanıschen Systems. Dem Verfasser gelang das „Wagnıs" (s Vorwort),
1958/59 wurde ın Berlin die kusanısche Schriuft dıe I1 Philosophiegeschichte 1n einem 'La-

schenbuch darzustellen, den Geıist des‚„Dialogus de (renest‘“, der die Grundlinien des
Systems ın gedrängter Form nıedergelegt sınd, Ganzen einzuführen. Unglaublich, welche Fülle
1 CNSCICH Kreıis gelesen und dıiskutiert. Als VO:  - Einsichten schon dıe erste flüchtige DBe-
Ergebnis dıeser Arbeıt gab Reding das kanntschaft mıiıt den Weltweısen bıeten VOI -

Kapıtel des Dıalogs heraus, in dem dıe INas, WC111)1 S1e VO':  - eiınem kundigen Fachmann
Hauptgedanken bereıts vollgültıg ausgedrückt vorgestellt werden. Und daß der Frankfurter

Ordinarıus auf diesem Gebiete Fachmann ist,sınd. Der ext weicht VO:  - dem Wiılperts 1ın der
Heıdelberger Akademı1eausgabe bısweilen ab beweıst seine große zweıbändıge „Geschichte der
Eıne deutsche Übersetzung ist ıhm beigegeben Philosophie‘‘, dıe 1960 1n Auflage erschıenen
(253—45) Die Eınleitung (7—23) stellt den Kusa- ist. Das Herder-Bändchen bringt den SUCCUS

ner als Vollender des mittelalterlichen un!' Vor- daraus, entsprechend dem 1el1 der SanzZzCH
läufer des modernen Denkens heraus. Dem Sammlung.
Kusanustext folgen ausgiıebiıge Erläuterungen Linz/Donau 0SE, Häupl
KIRCHENGESCHICHTE
MITTEILUN:'  EN DES OBERÖSTERREI- Die Mitteılungen des Oberösterreichischen Lan-

LANDESARCHIVS (304:); desarchivs S1N! bereıts einer der angesehen-
Verlag ermann Böhlaus Nachf., Graz-Köln sten landesgeschichtlichen Publikationsreihen SC-
1964, kart 210 worden. Nunmehr lıegt der Band VOT, der
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Herrn Unıv.-Prof. Dr Alfred Hofifmann Z.U) Passau 81-100) einen interessanten Einblick
Geburtstag gewıdmet ist. Das Nıveau der die Werkstatt eines Fälschers, der (das ist

Beiıträge Rechts- und Landesgeschichte Fichtenaus ‚War nıcht endgültıg beweısbare,
und der Aufsätze Wırtschaftsgeschichte ber doch recC. überzeugende These) seiINe
macht den and ıner würdiıgen Festgabe. Falsınkate nıcht herstellen lıeß, sondern s1e
DiIie beıten miıt kiırchengeschichtlichem Cha- eıgener Regıe verfertigte. Es lıegt ine JIragık
rakter sollen 1m folgenden näher gewürdigt darın, daß sıch Pılgrım hierzu das handwerk-
werden. lıche Können be1 seinem Verwandten Onkel”)

Neumüller wıdmet UuUNsSCIEIN Landespatron Erzbischof Friedrich VO  - Salzburg, holte,
St Maxımıiılıan ıne Abhandlung (7—-37 un dessen hıerarchischen Vorrang dıe sogenannten
kommt dem Ergebnıs, daß der Heılıge als „Lorcher Fälschungen““ ]Ja ausgespielt werden
Bekenner ‚Wr mıt Recht verehrt wiırd, aber sollten. Daß 1ın dem interessanten Autfsatz auch

für dıe Bıographie Pılgrıims einiges abfällt, sSe1weder Martyrer noch Bischof WAar. Der Schreıiber
1LUFr nebenbe1i erwähnt.seiner Vıta, e1INn Geschichtsklitterer übelster

Sorte, hınter dem sıch vermutlich Albertus
Bohemus (T verbirgt, wırd als Erfinder Die miıt 1nNnem üppıgen Anmerkungsapparat
des Martyrıums Sanctı Maxımıiılıanı entlarvt (hıer hätte ohl manches in den ext selbst

aufgenommen werden können) versehene ADb-Durch cdıie Erhöhung ZU Martyrer wollte INa  -} handlung Stirnads über „Das Bıstum Passauofenbar dıe Lorcher Iradıtion des Bistums
Passau untermauern. Als Bıschof begegnet 1n der Kırchenpolitik Friedrichs des Schönen
Albert erstmals 1n Salzburg 1100 auch (1313—1320)“ VO:  w beachtlicher
hıer dıe Bemühung zugrunde lıegt, dıe Lorcher Belesenheit und Quellenkenntnis. Da den

Habsburgern Jange nıcht gelang, eın eigenesIradıtion (hier {Ur Salzburg) ın Anspruch Landesbıstum errichten, versuchten S1Cenehmen, äaßt Neumüller en (306) wenıgstens ihren Einfluß auf die Besetzung des
In seinem Auifsatz über „Die Gründung VO) Passauer Bıschofsstuhles geltend machen.
Kremsmünster un cd1ie Besiedlungsgeschichte des JT atsächlich erreichte Friedrich der Schöne
mıiıttleren Oberösterreic —8 annn Haolter 1n ınem zähen Kıngen, daß sıch hıerın der
bereıts auf Ergebnissen Fiıchtenaus A, gescheıite un eigenwillıge Papst Johannes GDDE

auf bauen. Es ist erstaunlıch, nevıel E
sätzlıches un! Neues der Verfasser noch Z den

seinem Wiıllen beugte. Nachdem der aps
Passau Friedrichs Wıllen mıt Heinrich

altesten Kremsmünsterer Begabungsdiplomen VO:  w Vıenne D 19) besetzt hatte, gelang
herausınterpretieren kann, hne iıhnen Gewalt 1319 dem Habsburger durch ıne Wendung
anzutun. Dabei zıieht cıe Ergebnisse der ZU guelfischen Parteı, seinen kKkandıdaten durch-

zZeN, Herzog Albert VO:  5 Sachsen-Wıiıtten-germanıschen Philologie mıt dem gleichen
Geschick heran wıe dıe seines eigenen Faches, berg (1320—1342). Damıt War ein Präzedenztfall
der Hıstorie. Er kommt dem esultat, das gegeben, un! un Jahrhundert
nunmehr ohl als gesichert angesehen werden machten die Habsburger geradezu eın Recht
darf, daß besagtes Gebiet schon TT WL auf dıe Besetzung Passaus geltend (228 f Das
uch UE dünn besiedelt WAar , dıe schon VO)]  — Bestreben der Habsburger, SICH dıe Kırche als

Egger (OÖ Mus.-Jb. 43; und anderen politischen Faktor einzuverleiben, das schließlich
behaupteten Siedlungs- un!| Kulturkontinuität ZU Josephinismus führen sollte, hat schon hıer
VO:  - der Römerzeit Dı1ıs ZU  — bayrıschen and- iıne Ausgangsbasıs. Unter der Lıteratur über
nahme erfährt damıt ıne erneute Stützung. dıe Bemühungen en Landesbıstum (188 IÜberzeugend ıst uch dıe Lokalisıerung der Anm. vermissen WIr den „Bcltl‘3.g ZU) rechts-
1m Stiftbrief tür das Kloster genannten dreı hıstoriıschen Entwicklung der 1özese Lainz  .. VO'  -
Kırchen (Alburc, Sulzıbah und Nordfilusca) 1m Lenzenweger (Öst. ch. Kıirchenrecht }
heutigen bayrıschen Raum (Donaugau). ür
dıe Entstehung des Amtes Buchkırchen wiırd
dıe Arnulft-Urkunde VO  e 888 1n Erwägung Feriıhumer hat uns einen Überblick über „Die

Benefizien den Schärdinger Gotteshäusern‘“‘
SCH, durch dıe dem Stiıft (‚üter „ad Welas‘® 244—258) geschenkt un!: uch deren Entstehenvermacht wurden. Eın pPaar unbedeutende und Erlöschen berücksichtigt. Eıne Arbeit ahn-Schönheitsfehler beeinträchtigen den Wert der
hervorragenden Studıe in keiner Weıse. So wiıird liıchen Charakters, dıe Sanz Oberösterreich be-
iwa die genannte Arnulf-Urkunde nach dem rücksichtigt, wäre eın Desiderat der Kırchen-
Abdruck des Kremsmünsterer Urkundenbuches geschıchtsschreibung UNSCTECS Landes. Mecen-

seffy handelt ın iıhrem Beitrag Kın irüher allstatt nach dem der zıtiert. Be1 Sulzbach, VO: Kabinettsjustiz“‘ (2539-266 über den Steyrerdas nıcht mıt der schon erwähnten Kırche
gleichzusetzen ıst, wird die Identifhizierung mıt Täuferprozeß des Jahres 1527 Der hıerzu neben
Pfarrkırchen bei Bad Hall zunächst BC>

Püchler aus Wels entsandte Beisıtzer 262) heißt
natürliıch Haunold (nıcht Gaunold!; vgl. hıerzu(D3I) und TSTt später (79) erwähnt. Der Welser Mus.-]b., 30, Anm 29) Wır haben„„J0OCus Ipfa” wiıird als Nıederneukırchen bzw. gesehen, daß der NEUEC and der MitteilungenSt. Marıienkıirchen (!) gedeutet, womıiıt ohl

St. Marıen gemeınt sSe1InNn muß uch für dıe Kırchengeschichte Oberösterreichs
Interesse beanspruchen darf.

Fiıchtenau gewährt uns mıt seinem Beıtrag
über dıe Urkundenfälschungen Pilgrıms VO:  — Linz/Donau Rudolf Zinnhobler
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